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Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 29. Mai. 
— Der Kaiſer hatte am Mittwoch 
u. A. eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär 
v. Marſchall. Die Beſſerung des verſtauchten 


Fuhrich. 


ot 


Fußes des Kaiſers nimmt nach dem „Reiches: 


anzeiger“ einen durchaus normalen und günſti⸗ 
gen Verlauf. Nach der „Poſt“ beginnt die 
Geſchwulſt zu ſchwinden, Schmerzen empfindet 
der Kaiſer faſt keine mehr. Vorläufig iſt dem 
Kaiſer von den Aerzten noch größtmögliche 
Schonung verordnet worden. Der Kaiſer liegt 
nicht zu Bette. Sein Ruhelager iſt eine Chaiſe⸗ 
longue im Arbeitszimmer. — Ueber die Reiſe⸗ 
pläne des Kaiſers erfährt die „Köln. Ztg.“ 
folgendes: Am Abend des 24. Juni tritt der 


Kaiſer die zweite Nordlandfahrt an, zunächst 


zum Beſuch des Königs von Dänemark in 


Fredensborg, 
Königin von Schweden in Chriſtiania. Dorthin 
wird auch die Kaiſerin Auguſte Viktoria den 
Kaiſer begleiten, ſie wird aber dann nach 
Deutſchland zurückkehren, zunächſt eine mehr⸗ 
wöchentliche Kur in Bad Ems gebrauchen, und 
ſich dann zu ihren Kindern nach Saßnitz auf 
Rügen begeben. Der Kaiſer wird von Chri⸗ 
ftiania aus einige Ausflüge ins Land machen 
und während des Monats Juli wiederum wie 
im vorigen Jahr, an Bord der Yacht 
„Hohenzollern“ eine Fahrt die norwegiſche 
Küſte entlang unternehmen. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß ein deutſches Geſchwader 
ihn auf einem Theil dieſer Fahrt be⸗ 
gleiten wird, mit welchem dann der Kaiſer 


ſodann des Königs und der 
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manövriren will. Die Rückfahrt wird zunächſt 
nach Wilhelmshaven ſich richten und von dort 
aus eine Fahrt nach England unternommen 
werden, da der Kaiſer beabſichtigt, dort der 
großen Regatta in Cowes beizuwohnen. Von 
dort geht der Kaiſer zunächſt nach Pots dam 
zurück, um den Truppenübungen des Garde⸗ 
korps beizuwohnen und die große Parade ab⸗ 
zuhalten, die diesmal ſchon am 12. Auguſt auf 
dem Tempelhofer Felde ſtattfinden wird. Mitte 
Auguſt begiebt ſich der Kaiſer zur See nach 
Petersburg zum Beſuche des Zaren und zur 
Theilnahme an den Manövern in Krasnoje 
Selo, wo er etwa eine Woche bleiben wird. 
Zur See kehrt er wieder zurück und wird dann 
die Manöver, zunächſt des Gardekorps in der 
Uckermark, dann des 9. Korps und der Flotte 
in Schleswig⸗Holſtein und endlich des 5. und 
6. Korps in der Nähe von Liegnitz leiten. An 
den Manövern in Schleſien nimmt bekanntlich 
auch der Kaiſer von Oeſterreich theil. In der 
nächſten Woche wird der Kronprinz von 
Italien nach Beendigung ſeiner großen Orient⸗ 
reiſe in Berlin eintreffen. 

— Die Taufe bei Ihren königl. Hoheiten 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold wird am 4. Juni d. J. im Stadt⸗ 
ſchloſſe zu Potsdam ſtattfinden. 

— Kaiſerin Eugenie hat, wie dem „Sprudel“ 


aus Wiesbaden geſchrieben wird, bei einem der 
erſten Hanauer Goldſchmiede ein Medaillon aus 


oxydirtem Silber anfertigen laſſen, welches das 
Wappen der Montijo führt. Das Medaillon, 
ein Meiſterſtück künſtleriſcher Arbeit, die Farben 
durch Türkiſe, Rubinen und Smaragde darge⸗ 
ſtellt, wird eine Locke der Kaiſerin bergen und 
iſt als Geſchenk für Kaiſerin Friedrich beſtimmt. 

— Einen hübſchen Ruhepoſten hat ſich 
Finanzminiſter v. Scholz auserſehen. Nach der 
„Poſt“ iſt derſelbe geneigt, den Poſten eines 
Cheſpräſidenten der Oberrechnungskammer (21000 
Mark Gehalt und freie Dienſtwohnung) in 
Potsdam anzunehmen, nachdem der gegenwärtige 
Inhaber des Amts, Stünzner, in den erſten 
Tagen des Juli nach der Feier des 60jährigen 
Dienſtjubiläums zurückgetreten ſein wird. 

— Der erneuerte Niederlaſſungs vertrag mit 
der Schweiz ſtimmt im weſentlichen mit dem 
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früheren überein, nur ift derſelbe durch einige 


redaktionelle Aenderungen präziſer gefaßt. Ein 
beſonderer neuer oder Zuſatzparagraph iſt nicht 
hinzugekommen. Auf den vorfährigen ſtreitigen 
Punkt, welcher die Auferlegung des Zwanges 
eines Viſums der Päſſe ſowohl in Deutſchland 
wie in der Schweiz verlangt, iſt bei den Unter⸗ 
handlungen gar nicht eingegangen worden. 
Der neue Vertrag wird vorausſichtlich mit dem 
Tage des Erlöſchens des alten in Kraft treten. 
Es darf jetzt mit Beſtimmtheit ange⸗ 
nommen werden, daß von den Landtagsvorlagen 
außer dem Sperrgeſetz, nur noch das Schul⸗ 
pflichtgeſetz erledigt werden ſoll; die Geſetze 
über Rentengüter und Wildſchaden unerledigt 
bleiben werden. Das Sperrgeſetz dürfte noch 
zu umfaſſenden Erörterungen führen, da ſich 
die Ausſichten auf Zuſtandekommen des Geſetzes 
mit Hülfe eines Vermittelungsantrages wieder 
getrübt haben. Es iſt nicht unmöglich, daß 
das Geſetz noch einmal an die Kommiſſion 
zurückverwieſen wird. 

— Unter einer großen Zahl von Zuſtim⸗ 
mungstelegrammen, welche Moltke anläßlich 
ſeiner letzten Reichstagsrede erhielt, befand ſich 
auch ein ſolches des Erzherzogs Albrecht, datirt 
Wien, 15. Mai, beſagend: Empfangen Ew. 
Exzellenz den Ausdruck zuſtimmender Bewunde⸗ 
rung zur 2 Rede. 

ange m Monar 
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— Unter dem ee ere 
Prinzen Carolath hat zu Pfingſten der deutſche 
Großlogentag, die Bereinigung der Vertreter 
ſämmtlicher deutſchen Großlogen im Logen⸗ 
gebäude zu Berlin getagt. Der Großlogenbund 
umfaßt gegenwärtig über 40 000 Mitglieder. 

— Der achte deutſche Lehrertag nahm in 
ſeiner Mittwochsſitzung die vom Referenten 
Clausnitzer zu dem Thema „Die Aufgaben der 
Volksſchule gegenüber der ſozialen Frage“ auf⸗ 
geſtellten Theſen in modifizirter und erheblich 
zuſammengezogener Form an. Darauf hielt 
Lehrer Kumm⸗Steglitz einen Vortrag über die 
Befreiung des Lehrers vom niederen Küſter⸗ 
dienſte, in welchem er darauf hinwies, daß die 
Küſtergeſchäfte den Lehrer an der pünktlichen 
und gewiſſenhaften Abhaltung des Unterrichts 
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hindern und zugleich das Anſehen des Lehrers 


zu untergraben geeignet ſind, beſonders auch 


wegen der unausbleiblichen Konflikte mit herrſch⸗ 


ſüchtigen Pfarrern. Im Anſchluß an den Vor⸗ 
trag nahm die Verſammlung eine Reſolution 
an, welche die Forderung aufſtellte, daß die 
niederen Küſterdienſte dem Lehrer nicht mehr zu 
übertragen ſind, da die Aufgaben, welche dieſe 
Uebertragung an den Lehrer ſtellt, in keinem 
Zuſammenhange mit dem Weſen ſeines Standes 
ſtehen, entwürdigend für ſeine Stellung ſind 
und ihm die Erfüllung ſeiner Pflicht erſchweren. 
Hauptlehrer Greßler referirte über „Die Schul⸗ 
ſynode“. Der Vortragende führte aus, daß 
zwar der Staat die oberſte Leitung der Schule 
in Händen haben müſſe, daß zugleich aber auch 
der Wiſſenſchaft und Pädagogik ein beſtimmen⸗ 
der Einfluß durch Einräumung eines ange⸗ 
meſſenen Platzes in der Schulverwaltung für 
die Lehrer zuzugeſtehen ſei; denn eine rein 
ſtaatliche Schulverwaltung bietet die Gefahr, 
daß ſchließlich politiſche Geſichtspunkte in der⸗ 
ſelben zum Ausdruck kommen, daß durch die 
Schule beſtimmte politiſche Geſichtspunkte in 
die Familien hinein getragen werden, und der 
Geiſt der Schulverwaltung zwiſchen den von den 
verſchiedenen politiſchen Parteiſtandpunkten vor⸗ 
gezeichneten Linien hin und herſchwankt. Darunter 
muß die 0 da e leiden, unter 


zi ziehun nicht die Rede fein, 
8800 das 5 Gebot iſt, daß die Schule be⸗ 
wahrt werde von dem Einfluſſe irgend einer 
politiſchen Partei (Beifall). Eine rein ſtaatliche 
Schulverwaltung birgt ferner auch die Gefahr 
des Bureaukratismus. Daher müſſe der Ein⸗ 
fluß der Staatsregierung auf die Schule, der 
ſchließlich dem Lehrer jede ſelbſtſtändige Er⸗ 
ziehungsthätigkeit unmöglich mache, eingedämmt 
werden, der Staat habe nur die großen allge⸗ 
meinen Grundzüge feſtzuſtellen, während die 
engere Ausgeſtaltung des Volksſchulweſens der 
Schule in Verbindung mit Vertretern der 
Familie und der Kirche überwieſen werden muß. 
Jedoch dürfe nicht auch die Kirche die Schule 
beherrſchen wollen, der Geiſtliche ſei nicht als 
der geborene Schulinſpektor, als die maß⸗ 
gebende Autorität für den Lehrer hinzuſtellen. 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 
Sechsundzwanzigſtes Kapitel. 


Dörte Hackert hatte, auf der Steinbank im 
Dunkeln ſitzend, bisher dem Geſpräch ſchweigend 
zugehört, die beiden Männer, die ſich im Licht⸗ 
kreis der Lampe befanden, dabei ſcharf beob⸗ 
achtend. Sie hatte ſich erhoben und trat an 
den Tiſch. Stromer ſchob ihr achtungsvoll den 
einzigen Stuhl des Gemaches zu, auf dem er 
ſelbſt geſeſſen, und auf dem ſie ſich langſam 
niederließ. 

„Gottlieb Stromer“, ſagte ſie, „ich war an 
Ihnen irre geworden. Ich hielt Sie für einen 
guten Menſchen, und dann glaubte ich mich in 
Ihnen getäuſcht zu haben. Ich ſehe, daß ich 
mich täuſchte, als ich es glaubte. Wollen Sie 
mir antworten, wenn ich frage?“ 

„Sie ſind eine wackere, alte Frau“, 
derte er gerührt. 
antworten.“ 

„Weshalb verbergen Sie ſich?“ 

„Ich glaubte, daß Ihr Sohn Sie unter⸗ 
richtet hätte. Ich will es wiederholen, wenn 
Sie es verlangen.“ 

„Ich will es aus Ihrem Munde hören. 
Weshalb flüchteten Sie an dieſen Ort, der für 
Ratten und Maulwürfe eher ein Aufenthalt iſt, 
en für „Menſchen, die ſich nichts vorzuwerfen 

aben? 

„Ich habe in meinem Leben an Orten ein 
Obdach gefunden, die weniger Schutz gegen 
Sturm und Regen, weniger Sicherheit gegen 


44.) 


erwi⸗ 
„Fragen Sie, ich werde 
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Gefahren boten, als dieſer hier. Allein dann 
geſchah es freilich nicht als Flüchtling, nicht 
verfolgt von Geſetz und Beſchuldigung, wie 
jetzt. Das macht einen Unterſchied. Ich kam 
hierher, weil — nun zum Wetter, weil ich die 
größte Dummheit meines Lebens gemacht,“ 
fuhr er plötzlich in ärgerlicher Erregtheit fort, 
„mich in die vertrackteſte Mauſefalle begeben, 
die eine menſchliche Thorheit ſich ſchaffen 
konnte!“ 

„Erzählen Sie!“ mahnte Dörte Hackert. 

„Ich befand mich an dem Abend jener 
Mordthat, zu der Stunde, da das Verbrechen 
verübt wurde, und zu gleicher Zeit mit Ihrem 
Sohne in Schloß Winfriedshof. Das Schloß 
verlaſſend, nahm ich einen Umweg durch den 
Wald nach der Schänke, um dort die Rückkunft 
Ihres Sohnes abzupaffen, den ich zu treffen 
wünſchte. Das Wetter war ſchön geworden, 
die einſame Promenade durch den Wald, deren 
verhängnißvollen Ausgang ich nicht ahnte, an⸗ 
genehm für einen Mann, der zu denken hatte. 
In der Entfernung einer halben Stunde vom 
Schloß, auf der Straße von Falkenberg her, 
ſtieß ich auf die blutige Leiche eines Mannes. 
Es war der ermordete Kutſcher. Beim Unter⸗ 
ſuchen des Körpers, den ich leblos fand, 
befleckte ich meine Kleidung mit Blut und dem 
naſſen Schlamm der Chauſſee. Noch neben 
dem Todten auf der Straße knieend, hörte ich 
in der Richtung vom Thor her Stimmen 
herbeieilender Leute, Rufe, Lärmen anſcheinend 
einer Verfolgerſchaar. Der erſchreckende Ge: 
danke bemächtigte ſich meiner, man könne mich 
für den Mörder halten, wenn man mich hier 
treffe. Ich war allein, zur einſamen, nächtigen 
Stunde im Walde, auf dem Mordplatze, meine 
Kleidung mit Blut befleckt, ich trug eine Blend⸗ 
laterne unter den Rock geknöpft bei mir, deren 


ich mich zu meinem geheimen Beſuch des 
Schloſſes bedient hatte. Alles war dazu 
angethan, mich verdächtig erſcheinen zu 
laſſen; ich aber hatte keine Luſt, mich hier als 
vermeintlichen Mörder aufgreifen zu laſſen und 
der Gegenſtand einer Lärm machenden kriminellen 
Unterſuchung zu werden. Ich hätte, um 
meine Unſchuld darzuthun, Aufſchlüſſe über 
meine Perſon, über meinen Aufenthalt zur 
Stunde des Verbrechens geben müſſen, die ich 
zu vermeiden wünſchte. Ich ſprang auf und 
eilte ſeitwärts in den Wald, um den nahenden 
Verfolgern zu entgehen. Es war eine Thor⸗ 
heit, wie ich deren nicht viel begangen, die 
tolle Uebereilung eines Momentes, dem die 
ruhige Ueberlegung fehlte. Ich hätte den Ver⸗ 
folgern entgegen eilen, ihnen melden ſollen, was 
ich geſehen, mich ihnen anſchließen ... allein 
die Uebereilung war geſchehen und nicht mehr 
gut zu machen. Das Verſtreuen der Verfolger 
durch den Wald hin nöthigte mich zum vor⸗ 
ſichtigen Dahinſchleichen auf Umwegen, um ſie 
zu vermeiden; ich wagte jetzt erſt recht nicht, 
mich ihnen zu zeigen, offenkundig als Flücht⸗ 
ling zu verrathen. Meine Lage wurde durch 
die mich rings umſchwärmenden Verfolger in 
jedem Augenblick eine bedenklichere: ich war be⸗ 
merkt worden, und die Jagd galt jetzt mir ſelbſt. 
Wäre nicht der See geweſen, ich würde mich 
allenfalls in mein Schickſal gefügt und dieſe 
läſtigen Folgen meiner Thorheit auf mich ge⸗ 
nommen haben — wußte ich doch, daß ich nur 
zu ſprechen brauchte, um meine Unſchuld darzu⸗ 
thun. Allein noch blieb mir der See als Mittel 
zum Entkommen und den unerwünſchten Folgen 
meiner Uebereilung zu entgehen. Auf dem See 
wußte ich den verſteckten Kahn liegen, auf dem 
ich Ihren Sohn ſeine geheimen nächtlichen 
Fahrten hatte machen ſehen: konnte ich ihn er⸗ 


reichen, ſo war meine Flucht über den See ge⸗ 
ſichert. Sie wiſſen, wie ich auf dem Wege 
dorthin von einem Manne unvermuthet ge⸗ 
packt wurde, — ich warf ihn zu Boden und 
eilte weiter, denn jetzt lag der rettende See 
nahe vor mir, die Bahn dorthin frei. Ich 
fand den Kahn und entkam.“ 

„Es war ein böſes Entkommen; der Ver⸗ 
dacht folgte Ihnen ſchneller, als Ihre Gegner 
es thaten. Ein Unſtern leitete Sie in jener 
Nacht!“ g 

„Nicht lediglich ein Unſtern, liebe Frau, 
ſelbſt nicht einmal die anfängliche Uebereilung 
allein; es waren immerhin zum guten Theil 
auch wichtige Gründe, die mein raſches Handeln 
beeinflußten, die mich lebhaft wünſchen ließen, 
der Mißlichkeit einer gerichtlichen Unterſuchung 
zu entgehen. Sie hätte Pläne durchkreuzt, 
welche ... doch das gehört nicht hierher. Es 
lie,t mir daran, mich wegen der Vorgänge 
jener Nacht vor Ihnen zu rechtfertigen, Mutter 
Hackert und das ſoll geſchehen. Was meine 
Geheimniſſe ſind — und vielleicht diejenigen 
Anderer, ſo laſſen Sie mir dieſe, wie ich Ihnen 
die Ihrigen.“ 

„Ich werde nicht darnach fragen. Mein 
Auge iſt ſcharf in der Beurtheilung der Menſchen 
und es ſagt mir, daß ich Ihnen trauen darf. 
Ich ſehe, daß Sie ſich verbergen mußten. Ihre 
Flucht war nur halb geglückt, es war entdeckt 
worden, wer der Flüchtling ſei.“ 

„Das Schlimmſte meiner Lage wurde mir 
im Moment klar und Aerger und Beſtürzung 
bemächtigten ſich meiner. Der Griff des Mannes, 
der mich gepackt, hatte mich die Laterne und 
ein Stück des Aufſchlags meines Rockes ge⸗ 
koſtet; es lag auf der Hand, daß dieſe Dinge 
mich verrathen würden. Es ſchien mir nur die 
Wahl, mich gefangen zu geben, oder meine 


Haaſenſteln u. Vogler, 


sen Ve | ill 0 7 einer ruhigen 5 


= 


“ 


und kommunalen Schulbehörden. Die Theſen 


deutſchoſtafrikaniſche Plantagengeſelſchaft er⸗ 


Redner faßt ſchließlich ſeine Ausführungen in 
zwei Theſen zuſammen, welche die Einrichtung 
von Schulſynoden als berathenden Körper: 
ſchaften neben den Schulbehörden fordern, die 
zuſammengeſetzt ſind aus freigewählten Ver⸗ 
tretern der Familie, der Kirche und der Lehrer⸗ 
ſchaft, ſowie aus Beauftragten der ſtaatlichen 


litten. Nach ihrem Jahresbericht für 1889 
ſteht ein Verluſtvortrag für 1890 im Betrage 
von 95 462 Mk. einem Gewinn gegenüber von 
190,70 Mk. für „Früchte aus Kibueni“ und 
2116,39 Mk. für „Gewinn an Zigarren“. Im 
Vorjahre bezifferte ſich der Verluſt auf 281837 
Mk., im Jahre 1888 auf 82 304 Mk., ſo daß 
die Geſellſchaft im Ganzen bis jetzt 459 604 
Mark an Verluſten zu verzeichnen hat. Selbſt 
auf der Inſel Sanſibar, wo der Aufſtand An⸗ 
pflanzungsverſuche nicht ſtörte, iſt ein Verſuch, 
Kaffee anzubauen, völlig mißglückt. Dabei 
weiſt das Gehaltskonto ſowohl für Berlin, wie 
für Sanſibar Summen auf, die den Anſchein 
erwecken müſſen, als ob ein umfangreiches 
Perſonal ſeitens der Geſellſchaft beſchäftigt 
werde, wie es nur durch eine blühende Ge⸗ 
ſchäftslage des Unternehmens erklärt werden 
könnte. Erwägt man, ſo ſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“, daß die gezahlten Gehälter und „Ver: 
gütungen an den Aufſichtsrath“ mehr als zwei 
Drittel des geſammten Jahresverluſtes der Ge⸗ 
ſellſchaft ausmachen, jo erhält man ein Bild 
von den ökonomiſchen Zuſtänden des Unter⸗ 
nehmens, das vor anderen ſeiner Art in der 
bevorzugten Lage zu ſein ſcheint, den Mitgliedern 
des Auſſichtsraths ſogar vom Verluſt der Ge⸗ 
ſellſchaft Tantiemen zu zahlen. — Aus Por⸗ 
tugal bringt das Wolff'ſche Telegraphenbureau 
verſchiedene kolonialpolitiſche Hiobspoſten. Amt⸗ 
liche Nachrichten beſtätigen die Niedermetzelung 
der Expedition Valladim am Nyaſſaſee. Aus 
Benguela meldet man den Selbſtmord von 
Silva Porto, einem 80 Jahre alten, ſehr be⸗ 
kannten Forſchungsreiſenden, an der Weſtküſte 
Afrikas nach einer Niederlage der portugieſiſchen 
Expeditionen bei Bihe und Bailundo. Von 
Moſſamedes ſind Verſtärkungen dorthin abge⸗ 
gangen. 

— Der „Korr. de l'Eſt“ zufolge hat die 
ſerbiſche Regierung an die deutſche Reichs⸗ 
regierung mit dem Anſuchen ſich gewandt, die 
Einfuhr von Schweinen ſerbiſcher Herkunft nach 
Deutſchland zu geſtatten. An maßgebender 
Stelle in Berlin ſoll man derſelben Quelle 
zufolge nicht abgeneigt ſein, dem Anſuchen zu 
willfahren, ſo daß man bereits mit der Feſt⸗ 
ſetzung der Bedingungen ſich beſchäftige, unter 
welchen dieſe Einfuhr vor ſich gehen könne. 

— Wegen des Verdachtes der Spionage 
wurde nach der „Frkf. Zig.“ am Montag in 
Mainz vor dem ſog. Gauthor und zwar auf 
dem Gebiete der Feſtung ein ſchwediſcher 
Kapitän a. D. von einem höheren Offizier ver⸗ 
haftet. Der Verhaftete heißt Peterſen. 

Breslau, 27. Mai. Wie der „Magd. 
Zeitung“ telegraphiſch von hier gemeldet wird, 
kam es geſtern Nacht zwiſchen einer Militär⸗ 
Patrouille und Ruheſtörern zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß, wobei eine Perſon getödtet, ſieben ver⸗ 
wundet wurden. 

Oppeln, 28. Mai. Zahlreiche ober⸗ 
ſchleſiſche Fleiſcher bitten um die Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine, weil die Bielitzer Kontumaz⸗ 
anſtalt unzureichend ſei. — In Pleß iſt die 
Aufhebung des Schweinemarktsverbotes erfolgt. 
—— . —᷑ ęoůç—— 

Ausland. 

»Warſchau, 28. Mai. Bekanntlich iſt 
bei uns zu Lande den Juden durch kaiſerlichen 
Utas der Erwerb von Grundbeſitz auf dem 
— nl 


glaube Ihnen. Ich ſehe, daß Sie den Mord⸗ 
anfall nicht begangen haben können, und ich 
begreife, was Sie von Ihrer Flucht erzählen. 
So wie Sie ſchaut nicht aus, wer um einer 
Schuld willen flieht, die auf ihm laſtet, und 
ſo wie Sie geſprochen, ſpricht kein Heuchler in 
mein Ohr. Gut, Peter hat Ihnen in der Be⸗ 
drängniß geholfen, er hat Ihnen Schutz und 
Unterkunft gegeben, und das iſt Recht. Aber 
Peter ſagt, Ihr längeres Hierſein bringt Ihm 
Gefahr. Wollen Sie das auf ſich nehmen, 
gegen den Mann, der Ihnen ein Freund war 
in der Noth.“ 

„Ich nehme es auf mich!“ rief Stromer 
faſt lachend, aus. „Bei meines eigenen Kopfes 
Heil ſchwöre ich Ihnen, — nein, brave, alte 
Frau, wärmer, beredter für Ihr Ohr, will ich 
ſagen: bei dem wackeren Vertrauen zu mir, 
das Ihr Herz in mich ſetzt, und durch das Sie 
mich rühren und ehren, betheuere ich Ihnen, 
daß keine Gefahr für Peter vorhanden iſt, keine 
aus ſeinem Thun hier ihm erwachſen kann. 
Welche Gefahr ſollte es denn auch mit ſich 
bringen, — kann ich nicht jeden Augenblick 
beweiſen, daß es ein Unſchuldiger war, den er 
verbarg?“ 

„Die Gefahr, die 1000 Mark Belohnung 
einzubüßen, ohne auf anderer Seite einen Erſatz 
dafür zu bekommen!“ fiel Peter hier trotzig 
ein. „Geht, und ich werde mich ſchadlos zu 
halten wiſſen, — bleibt, und die 1000 Mark 
ſind für mich verloren, wenn ich Euch nicht 
ausliefere!“ g 

„Ah, die 1000 Mark Belohnung!“ verſetzte 
Stromer nachdenklich. 

„Wahrhaftig, ich hatte ſie vergeſſen. Faſt 
könnten ſie mich beſtimmen, dieſes Ratten⸗ 
neſt zu verlaſſen und ſelbſt einmal mich umzu⸗ 


ſehen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Lande und in kleinen Städten nicht geſtattet. wird, um jo weniger, als Einigungsverſuche in 
Dieſer Umſtand hat verſchiedene Ifraeliten dieſer Richtung am wenigſtens Ausſicht auf 
dazu veranlaßt, kleinere und größere Land⸗ Erfolg haben, da die einzelnen ſlaviſchen 
beſitzungen in Pacht von ſehr ausgedehnter Stämme an ihrer beſonderen Sprache, Literatur 
Zeitdauer zu nehmen. Hierin erblickt die Ne: | und Schrift am eiſerſüchtigſten feſthalten werden, 
gierung, wie aus Kiew mitgetheilt wird, eine jeder in der Ueberzeugung, daß ſeine Schrift 
Umgehung jenes Ukaſes und wird gegen der⸗ und Sprache die hiſtoriſche und allein 
artige Pächter, deren Zahl ſich namentlich in berechtigte ſei. - 
letzterer Zeit ſehr bedeutend vermehrt haben Belgrad, 28. Mai. Milan autoriſirte 
fol, wegen unerlaubten Grunderwerbes rüd- die Regentſchaft, fernerhin zu beſtimmen, wann 
ſichtslos vorgehen. Auf den Ausgang dieſer und wie oft König Alexander mit ſeiner Mutter 
Angelegenheit iſt man hier geſpannt. Man Natalie zuſammenkommen dürfe. Natalie bleibt 
befürchtet, daß auch in der dieſſeitigen Statt] den Sommer in Belgrad. 
halterſchaft und in außerhalb derſelben ge⸗ Sofia, 28. Mai. Im Panitza⸗Prozeß 
legenen Gouvernements Aehnliches geſchehen beantragte nach ſeinem Plaidoyer der Staats⸗ 
wird. — Die rapide Verminderung von Mal: anwalt gegen Panitza, Arnaudoff und Lieute⸗ 
dungen in den weſtlichen Theilen Rußlands nant Rizoff die Todesſtrafe, gegen die übrigen 
haben die Regierung veranlaßt, das Wald⸗ in das Komplott verwickelten Offiziere und An⸗ 
weſen durch Geſetz vom 4. (16. April) 1888 | geklagten die nach dem türkiſchen Geſetze vor⸗ 
zu regeln. Dieſes Geſetz aber hat ſich für geſehenen Freiheitsſtrafen und zog die Anklage 
einzelne Gouvernements nicht als ausreichend gegen Demeter Rizoff, Nojaroff, Ablanski und 
erwieſen. Aus dem Gouvernement Wolhynien] Lieutenant Stamenoff zurück. 
berichtet das „Kijewskoje Slowo“, daß die Konſtantinopel, 28. Mai. Der Sultan 
Ausrodung der Wälder daſelbſt in Beſorgniß hat die Herabminderung der Beſatzung Kretas 
erregender Weiſe ſtattfinde. Gewaltige Maſt⸗ auf Normalſtärke angeordnet. 
bäume, welche dort die Wälder überall in »Liſſabon, 28. Mai. Das geſammte 
Menge geziert hatten, gehörten jetzt zu den] Gebiet von Bailundu (Mozambique) iſt in 
größten Seltenbeiten; nicht lange werde es] vollem Aufſtande gegen die portugieſiſche Herr⸗ 
dauern, und es werde von dem bekannten wol⸗ ſchaft. Die Portugieſen wurden verjagt. Der 
hyniſchen Poleſien (Waldgau) kaum noch eine Militärgouverneur hat ſich erſchoſſen, nachdem 
Spur der Erinnerung vorhanden ſein. Noch] feine Truppen zerſtreut waren oder ihn ver⸗ 
in den ſechziger Jahren ſeien zwei Drittel laſſen hatten. Eine Expedition unter Capitän 
Wolhyniens mit den ſchönſten, dichteſten Wal» | Conceiro wurde von den aufſtändiſchen Einge⸗ 
dungen bewachſen geweſen; heute aber wären | borenen völlig aufgerieben. Der Capitän hat 
Tauſende von Menſchenhänden thätig, die | ſich mit den Trümmern der Expedition nach 
Waldungen niederzuhauen. Es wird im Gaconda geflüchtet, wo Verſtärkungen erwartet 
Weiteren auf die Nachtheile hingewieſen, welche] werden, welche der Generalgouverneur ſelbſt 
dem Gouvernement durch die fortgeſetzten Ab⸗ heranführt. Der Aufſtand der Eingeborenen 
holzungen erwachſen, und welche vornehmlich | wird hier engliſchen Einflüſſen zugeſchrieben. 
darin beſtehen, daß der Gau Poleſien, welcher, Paris, 28. Mai. Der nach Paris 
im Norden des Gouvernements belegen, Letzteren zurückgekehrte Korreſpondent des „Petit Journ.“ 
vor den rauhen Nordwinden geſchützt, ſomit wird morgen den Bericht über eine Entrevue 
deſſen Klima gemildert und zur Fruchtbarkeit] mit dem Fürſten Bismarck, ſpäter über eine 
des Landes weſentlich beigetragen habe, dieſen ſolche mit Liebknecht veröffentlichen. Graf 
ſeinen wohlthuenden Einfluß immer mehr ver⸗ Bismarck hat hier franzöſiſche Journaliſten 
liere, was nicht allein für Wolhynien, ſondern empfangen. f 
auch für das Gouvernement Kiew ſehr ver⸗ Paris, 28. Mai. Präſident Carnot 
hängnißvoll werden könnte. Es wird in dem hat auf feiner. Rundreiſe auch Beifort beſucht. 
Blatte der Wunſch ausgeſprochen, daß das] Hier ſowohl wie auf den Zbwiſchenſtationen 
ruſſiſche Waldſchutzgeſetz durch eine Neuregelung | wurde er mit ſehr ſympathiſchen Kundgebungen 
in engere Grenzen gewieſen werde. (P. 3.) empfangen. Bald nach der Ankunft fand der 
Prag, 28. Mai. Die deutſch⸗böhmiſche Empfang der Behörden auf der Mairie ſtatt. 
Aufſichtskommiſſion hat das Schulaufſichtsgeſetz] Carnot erwiderte auf die an die Belagerung 
unverändert angenommen. Dem „Berl. Tabl.“ der Stadt und an die republikaniſchen 
wird in dieſer Angelegenheit noch telegraphirt: Geſinnungen der Bevölkerung erinnernden An⸗ 
Ein geſtern unter dem Vorſitz des Kaiſers Franz ſprachen mit der Verſicherung. de ß 
Joſef abgehaltener Miniſterrath ſoll dem wegt ſei von dem Beſuche 
böhmiſchen Ausgleich gegolten haben. Wie ver⸗ den patriotiſchen Kundgebung 
lautet, iſt beſchloſſen worden, den böhmiſchen ihn empfangen habe. Weiter wird noch ge 
Landtag im Frühherbſt zur Erledigung der jetzt meldet: Der Belforter Aufenthalte 1 
noch in der Schwebe bleibenden Ausgleichsvor⸗ Carnot veranlaßte trotz naheliegen 
lagen einzuberufen und unter allen Umftänben | feine Ungehörigfeiten in internationaler Res 
am Ausgleihswerk feſtzuhalten. Der Abgeord⸗ ziehung. Gegen 10 000 Eiſäſſer outen zur 
nete Roſer erklärte geſtern ſeinen Wählern, falls Begrüßung Carnots über die Grenze gekommen 
der Ausgleich ſcheiterte, würden die Deuiſchen]ſein. Beim Empfang im Stadthauſe war die 
den böhmiſchen Landtag wieder verlaſſen und] Fahne zur Stelle, welche während der Belagerung 
auch aus dem Reichsrath austreten. Indeſſen] von 1870 über dem Stadthauſe geweht hatte. 


gilt es neuerdings für wahrſcheinlich, daß der] In den Anſprachen wurde der tapferen Haltung 
Belforts im Kriege von 1870 mit Bewegung 


Ausgleich nicht ſcheitern werde, wenngleich ſeine i 
gänzliche Durchführung länger dauern dürfte, gedacht, doch kein Wort gegen Deutſchland ge⸗ 
0 ſprochen und keine friedensfeindliche Hoffnung 


als urſprünglich angenommen ward. 

Wien, 27. Mai. Der Dachſtuhl des] ausgedrückt. Das iſt bei den bekannten Ge⸗ 
Pavillons der öſterreichiſchen Zuckerinduſtrie im finnungen gerade der Belforter Behörden und 
Ausſtellungsraume iſt niedergebrannt. Die Bevölkerung erwähnenswerth. 

Maſchinen und der angrenzende Pavillon blieben * Brüffel, 28. Mai. Am erſten Pfingſttag 
verſchont. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe] waren in ganz Belgien die Provinzialraths⸗ 
war am Platze erſchienen. — Eine Anzahl] wahlen anberaumt. Die Hälfte der Mitglieder 
öſterreichiſcher Landtage, deren ſechs jähriges dieſer Körperſchaſten war neu zu wählen. Da 
Mandat in dieſem Jahre abläuft, wird durch dieſelben auf die Beſetzung der Richterſtellen, 
ein am Pfingſt⸗Sonntag veröffentlichtes kaiſer⸗ auf die Verwaltung der Kirchen und Schulen, 
liches Patent vom 23. Mai für aufgelöft erklärt.] auf Wegebauten, Vizinalbahnen und andere 

öffentliche Angelegenheiten einen entſcheidenden 


Es ſind dies die Landtage von Oeſterreich ob 
g > i Einfluß ausüben, jo fanden ſich Liberale und 


der Enns, Salzburg, Steiermark, Kärnten, | 1 
Bukowina, Mähren, Schleſien und Vorarlberg.] Klerikale kampfgerüſtet gegenüber. Das Wahl⸗ 
ergebniß iſt den Liberalen nicht günſtig. Das⸗ 


ür welche gleichzeitig die Einleitung von Neu⸗ | 
1 5 cen 90 ; ſelbe ergiebt 237 Klerikale, 186 Liberale und 
Peſt, 28. Mai. Spuren einer weit | 9 Wilde als gewählt. Die Liberalen gewannen 
verzweigten Räuberbande ſind in Folge der 3. die Klerikalen 9 Sitze. a 
Nachforſchungen nach den Mördern des Grafen London, 28. Mai. In Tipperary und 
Caſhel haben parnellitiſche Kundgebungen ſtatt⸗ 


Kornie in Szent Mihaly entdeckt worden. In ö 
8 5 oel gefunden. Schutzleute und Huſaren haben eins 


Böſſermeny wurden bei einem wohlhabenden 
Landmanne drei Revolver und der größte ſchreiten müſſen. Mehrfache Verletzungen ſind 
vorgekommen. 


Theil des dem Grafen geraubten Geldes unter 
einem Haufen Mais⸗Kolben gefunden. die —. 8 
Provinzielles. 


Gattin des einen Räubers hatte bei der Expe⸗ 
dition die Pferde gelenkt und während der 
Ermordung Wache gehalten. Ein weiterer Schönfee, 27. Mai. Das von ber hieſigen 
Raubmord ward von der Bande an einem Gemeindebehörde beſchloſſene Ortsſtatut, nach 
anderen Orte in der Nähe verübt. welchem alle nach § 5 der Städteordnung das 
Belgrad, 28. Mai. In Serbien macht] Bürgerrecht erwerbenden Perſonen ein Bürger⸗ 
ſich der Panſlavismus immer mehr bemerkbar. rechtsgeld von 10 Mark an die Kommunalkaſſe 
Man giebt ſich dort gegenwärtig große Mühe, zu entrichten haben, iſt vom Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder beſtätigt worden. 
L Strasburg, 28. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des Lehrervereins Strasburg und Um⸗ 


einen allgemeinen Slavenkongreß zu Stande zu 
gegend hielt Herr Schirmacher einen Vortrag 


bringen, der in Belgrad tagen ſoll. Die Idee 

eines ſolchen Kongreſſes iſt natürlich von 
über das Thema: „Welche Anforderungen find 
an eine Schulwandkarte zu ſtellen?“ Zu Dele⸗ 


Rußland ausgegangen, und die ſerbiſchen 
ruſſophilen Kreiſe haben den Gedanken ſofort 

girten für die diesjährige Provinziallehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung wurden die Herren Schirmacher, 


mit Begeiſterung aufgenommen. Allerdings ſoll 
Volkmann und Wyſocki gewählt. Bedauer⸗ 


es ſich bei dieſem Kongreß nicht um eine Ver⸗ 
ſtändigung in politiſcher Hinſicht, ſondern eine 

licherweiſe war auch die geſtrige Verſammlung 
ſehr ſchwach beſucht. Es wird ſich daher der 


wurden nach einer längeren Diskuſſion, in 
welcher einige Redner die entgegengeſetzte Auf⸗ 
faſſung vertraten, angenommen. Darauf wurde 
der achte Lehrertag mit den üblichen Dankes⸗ 
und Abſchieds worten geſchloſſen. — Um 4 Uhr 
Nachmittags fand eine Feier am Grabe Dieſter⸗ 
weg's auf dem Matthäi⸗Kirchhofe ſtatt. 

— Der Abgeordnetentag des deutſchen 
Kriegerbundes trat am 15. Mai in Dortmund 
zuſammen. Der Oberſt z. D. v. Elpons⸗ 
Berlin eröffnete die Verhandlungen mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, 
an den auch ein Begrüßungstelegramm abge⸗ 
ſandt wurde. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu 
entnehmen: Die Zahl der Vereine iſt von 3800 
auf 5000 geſtiegen. Die Einigung aller Krieger⸗ 
Vereine und Verbände zu einem Reichskrieger⸗ 
verband iſt allerdings noch nicht verwirklicht 
(Baiern, Württemberg, Sachſen, Baden, Heſſen 
und kleinere Verbände ſtehen noch außerhalb), 
indeß iſt dieſe Erle immer noch zu erhoffen, 
wenn ſchon an die Stelle der früheren Agita⸗ 
tion ruhiges Abwarten getreten. Erfreulich ſind 
die Reſultate des dem Bunde gehörigen Waiſen⸗ 
hauſes zu Römhild, in welchem nunmehr 
71 Knaben und 19 Mädchen verſtorbener 
Kameraden liebevolle Aufnahme und Erziehung 
gefunden haben. Dem ganzen Hauſe iſt das 
Gepräge einer wirklichen Familie, nicht das 
einer Erziehungskaſerne gegeben, wie überhaupt 
die Kinder keineswegs etwa zum militäriſchen 
Beruf vorgebildet werden, ihnen ſteht vielmehr 
frei, ihrer Neigung zu folgen. Die Anſtalt be⸗ 
ſteht nun fünf Jahre; mit 10 Kindern wurde 
ſie ins Leben gerufen, und die Zahl 100 wird 
demnächſt erreicht werden. Die Krieger⸗Fecht⸗ 
anſtalt, ebenfalls fünf Jahre beſtehend, hat im 
Jahre 1889 eine Einnahme von 35 000 M. 
gehabt, die ebenfalls dem Waiſenhauſe zu Gute 
kommt. Die Sterbekaſſe, erſt kurze Zeit be⸗ 
gebend, berechtigt zu den beiten Hoffnungen. 
An Sonitätskolonnen beſitzt der Bund (Ende 
18389) 174 mit 3861 Mann; die Sache ſchreitet 
zuliig aber ſicher vorwärts. Das Bundes: 
vermösen beträgt 495,492 M. und iſt in 
Wertbyapteren angelegt. Nach Erledigung 
mehrerer Kaſſenangelegenheiten folgte der Be⸗ 
er die Angelegenheiten des Kyffhäuſer⸗ 
Dentmals, Dieſes iſt auf 7 800,000 M. 
veran'hlagt, von denen durch Sammlungen 
bereita 356,000 M. aufgebracht worden, welche 
Summe ſich jedoch bedeutend erhöhen dürfte, 
wenn erft einmal alle geſammelten Gelder ab⸗ 
geltefert find. Der Etat pro 1890 wurde nach 
ben Grundlagen des Etats von 1889 genehmigt. 

Die preußiſchen Staatseiſenbahnen er⸗ 
zielten im Monat April eine Mehreinnahme 
von 3 897 838 Mk. gegen den April des Vor⸗ 
jahres, das iſt 81 Mk. oder 3 pCt. pro Kilo⸗ 
meter. Die Mehreinnahmen vertheilen ſich mit 
ziemlich gleichen Theilen auf den Perſonenver⸗ 
kehr und den Güterverkehr. 

— Verluſte über Verluſte hat auch die 


— as ss en] 
Flucht auf die Gefahr einer ſchmachvollen Er⸗ 
greifung hin fortzuſetzen.“ 

„Sie dachten nicht an dieſes Verſteck hier?“ 

„Ich dachte an daſſelbe, doch wußte ich es 
nicht zu finden. Ich ahnte, daß Ihr Sohn 
auf dem Ruinenhügel, vielleicht in den Trümmern 
ſelbſt ein ſolches Verſteck beſitze, zu dem er ſich 
auf ſeinen geheimen Fahrten begebe, allein ich 
kannte den Ort und den Zugang deſſelben 
nicht. Als ich das Land erreicht hatte, ſollte 
mir ein glücklicher Zufall zu Hilfe kommen.“ 

„Stromer, Spitzbube! — mein Kahn!“ 
tönte mir erſtaunt eine Stimme entgegen. Es 
war Ihr Sohn. Er hatte, am Ufer des See's 
harrend, da er zögerte, den Rückweg durch den 
von Verfolgern durchzogenen Wald anzutreten, 
das Nahen des Fahrzeugs bemerkt, das, wie er 
wußte, eins der ſeinigen ſein mußte, war nach 
dem Punkt, auf den daſſelbe zuhielt, hingeeilt 
und hatte beim Anlegen ſeinen verborgen ge⸗ 
haltenen Kahn, ſowie mich ſelbſt erkannt. So⸗ 
fort änderte ſich mein Plan. Ich beſchloß, 
mich mit Hilfe Ihres Sohnes einige Tage zu 
verbergen, bis der Zeitpunkt gekommen ſei, wo 
ich ſprechen durfte, ohne die Intereſſen, denen 
mein Handeln geweiht war, zu verletzen. Die 
Verſtändigung zwiſchen uns fand ſtatt. Er wies 
mir den Eingang zu dem Verſteck und kehrte 
nach der Schänke zurück, um mich mit Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen. Ich ſelbſt eilte nach Dorf 
Klampe, um mein Ränzel dort mit mir zu 
nehmen, das ich nicht preisgeben durfte. Es 
war hohe Zeit. Zwei Stunden ſpäter, wie ich 
gehört, erſchienen Mannſchaften bei meinem 
Wirth, um mich zu ſuchen: die mir bei dem 
Angriff entriſſenen Gegenſtände hatten mich 
verrathen.“ 

Die alte Dörte Hackert nickte bedächtig und 
nachdenklich mit dem Kopf. 

„Es iſt gut“, ſagte ſie dann, „und ich 


literariſchen Vereinigung aller Slavenſtämme 
handeln. Es iſt jedoch kaum anzunehmen, daß 
der Kongreß ſich auf dieſen Zweck beſchränken 
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Vorſtand genöthigt ſehen, gegen die wiederholt 
fäumigen Mitglieder entſprechende Maßregeln 

zu ergreifen. — Am zweiten Pfingſtfeiertage 
machte der Beamten⸗Verein „Harmonie“ einen 
Frühausflug nach dem Garten und Wald⸗ 
Etabliſſement Tivoli in Szabda. — Geſtern 
gab die Kapelle des Thorner Pionier⸗Bataillons 
im Schützengarten ein Konzert. 

Pelplin, 28. Mai. Unlängſt kam zu 
einem Kaufmann in R. ein Mann, welcher 
einige Einkäufe machte und dafür einen ameri⸗ 
kaniſchen Fünfdollarſchein in Zahlung gab. Der 
Kaufmann nahm den Kaſſenſchein auch an. 
Nach einiger Zeit ſchickte der Kaufmann den 
Schein zum Wechſeln an ein Bankhaus. Seine 
Verwunderung war nicht gering. als er bald 

danach den Schein mit der Bemerkung zurück⸗ 
erhielt, daß er ein werthloſes Papier ſei. 
Elbing, 28. Mai. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts begann heute die Ver⸗ 
handlung gegen die Gebrüder Gädecke aus 
Königsberg, welche im Oktober vorigen Jahres 
von der Königsberger Strafkammer wegen 
Wuchers zu je viermonatlicher Gefängniß⸗ und 
zu 3000 Mark Geldſtrafe verurtheilt wurden. 
Auf Reviſion der Angeklagten verwies das 
Reichsgericht die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung an das Landgericht Elbing. Unter 
zahlreichen Sachverſtändigen befinden ſich mehrere 
Blanktdirektoren aus Berlin. Die Verhandlung 
wird mehrere Tage beanſpruchen. 
Pr. Friedland, 27. Mai. In vergangener 


zuſammen 39. Abgewieſen wurden 20, für Technikern vorgeſchlagen, den Obelisken mit einem 
begründet erachtet 10, durch Vergleich erledigt 1.] wetterbeſtändigen Firnis zu überziehen. 

Ende 1889 blieben unentſchieden 14. Die 
Koſten der Schiedsgerichte betrugen 2409,19 M. 
Das Genoſſenſchaftsvermögen betrug am Schluſſe 
des Geſchäftsjahres 125 871,21 Mk. An 
Verwaltungskoſten (Gehälter ꝛc.) find 22 677 M. 
92 Pfg. im Berichtsjahre nothwendig geweſen. 

— [Berufsgenoſſenſchaftliche 
Verſammlung.] Die Sektion IV der 
nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft wird ihre Jahresverſammlung am 16. Juni 
in Elbing, wo die Sektion ihren Sitz hat, 
abhalten. 

— [Eiſenbahn.] Wie die „All. Ztg.“ 
erfährt, ſoll in nächſter Zeit mit dem Ausbau 
des zweiten Geleiſes von Thorn bis Korſchen 
vorgegangen werden. 

— [Die polniſche Theater 
geſellſchaft!] aus Poſen hat geſtern bei 
recht zahlreicher Betheiligung hier im Theater⸗ 
ſaale des Volksgartens ihre Abſchieds vorſtellung 
gegeben und auch in dieſer vielen Beifall 
errungen. Nach Schluß der Vorſtellung wurde von 
4 Paaren in Kraukauer Koſtümen in vorzüg⸗ 
licher Weiſe eine Mazurka getanzt. Jede Tour 
gelang ausgezeichnet, der ganze Tanz legte 
Zeugniß von der Wahrheit jener Anſicht ad, 
daß das polniſche Volk in der Kunſt des Tanzens 
eine hervorragende Stelle einnimmt. 

— [Zirkus Kolzer.] Die geſtrige 
Vorſtellung hatte ſich wiederum eines zahlreichen 


Pommern 22, Poſen 25, Schleſien 6, Sachſen 
8, Schleswig⸗Holſtein 3, Hannover 7, Weſtfalen 
2, Heſſen⸗Naſſau 2 und Rheinprovinz 4, zus 
ſammen 764. Von Nichtpreußen ſtudiren aus 
Bremen 2, Mecklenburg⸗Schwerin 1, Rußland 
12, Schweiz 2, Ungarn 1, Vereinigte Staaten 
1, in Summa 18. 

Tilſit, 28 Mai. Die Grundſteinlegung 
zum Schenkendorf⸗Denkmal wird wahrſcheinlich 
am Sonnabend, den 31. Mai, Nachmittags, 
ſtattfinden. Es wird bei dieſer Gelegenheit 
nur eine einfache Feier beabſichtigt. Dagegen 
ſoll die Enthüllung des Denkmals, für welche 
der 18. Juni in Ausſicht genommen iſt, zu 
einem größeren Feſte ſich geſtalten. 

Bromberg, 27. Mai. Der zum Stell⸗ 
vertreter des Regierungspräſidenten in Düſſel⸗ 
dorf ernannte Oberregierungsrath Dr. Scheffer 
iſt Freitag nach ſeinem neuen Wirkungsorte 
abgereiſt. 

Bromberg, 28. Mai. Ueber den Beſitz 
fürſtlicher Häuſer in unſerer Provinz bringt 
die amtliche „Statiſtiſche Korreſpondenz“ in⸗ 
tereſſante Ziffern. Danach beſitzt das königliche 
Haus in der regierenden Linie daſelbſt 15 Guts⸗ 
bezirke mit 12 006 Hektar, während ſich 6 Guts⸗ 
bezirke mit 23 422 Hektar im Beſitz der nicht 
regierenden Linien befinden. Außerdem ſind 5 
Mitglieder anderer mitteldeutſcher regierender 
Häuſer in Poſen begütert und daneben 6 fürſt⸗ 
liche Familien deutſcher Abſtammung außerhalb 
der Regentenhäuſer. Der Geſammtbeſitz dieſer 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien ⸗Geſellſchaft. 

„Dania“, von Hamburg. am 22. Mai in New⸗York 
angekommen; „Auguſta Victoria“, von Hamburg, am 
24. Mat in New⸗ York angekommen; „Suevia“, von 
Hamburg, am 26. Mai in New⸗York angekommen. 
— ee 


Submiſſious⸗Termine. 


Königl. Proviantamt Thorn. Verſendung von 
2000 Ztr. Mehl nach Graudenz durch Schiffer. 
Angebote ſofort. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 29. Mai ſind eingegangen: Roſenbaum von 
Gollmann » Trasznowe, an Verkauf Thorn 5 Traften 
1955 kief. Rundholz; Chwaſt von Schönbaum und 
Komp. Breſt, an Verkauf Thorn 3 Traften 73 eich. 
Plangons, 1600 kief. Rundholz, 858 kief. Schwellen, 
197 runde und 657 eich. Schwellen, 627 kief. Mauer- 
latten, 540 kief. Sleeper, 1550 eich. Stabholz; Kohauc 
von Karpf⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 2029 
kief. Rundholz; Vanhauer ven Stolz⸗Lomſa, an Stoltz⸗ 
Drieſen 7 Traften 3009 kief. Rundholz; Rozenmann 
von Wegener Kock, an Wegener Charlottenburg 
6 Traften 3484 kief. Rundholz; Witzocky von Donn ⸗ 
Zuſach, an Groch⸗Schulitz 7 Traften 501 eſch. Rund⸗ 
holz. 974 kief. Rundholz, 93 tann. Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Mai. 


Woche fand am hieſigen Lehrer⸗Seminar die deutschen Fürſten beziffert ſich hiernach auf] Beſuches zu erfreuen. Alle Künſtler ernteten] gonna: feſt. 128. Mai 
zweite Lehrer⸗Prüfung ſtatt; von 19 Bewerbern 79 022 Hektar. Die Fürſtenfamilien polniſcher] wohlverdienten Beifall. Ruſſiſche Bau knoten . 236,251 227,10 
beftanden 17 das Examen. (N. W. Mö] Abkunft haben einen Beſitz von 34 980 Hektar.] — [Die Thorner Liedertafel] ] Varſchau 8 Tag 236,00] 236,90 


e 9 
Deutſche Reichsanleihe 3½% , 101,20] 101,10 
Pr. 4% Conſols 106,50 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% a 68,50 68,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,99 65.30 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,50 98,60 
Oeſterr. Banknoten 173,85] 173,70 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 221,00] 220,90 


Chriſtburg, 27. Mai. Der ſiebenjährige 
Sohn des Hofmanns Szelinski in Mathildenhof 
wurde geſtern von ſeiner Mutter an den 
zwiſchen Viehſtall und Scheune gelegenen Teich 
geſchickt, um die jungen Enten nach Haufe zu | 
treiben. Der Junge wagte ſich zu weit auf 


Gueſen, 28. Mai. Die Lehrer Kopitſch'en 
Eheleute feierten vor einigen Tagen das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Der Kaiſer hat dem 
Jubelpaare die Jubiläumsmedaille verliehen. 

Stolp, 27. Mai. In dem Dorfe Birkow 
ſtehen vier Bäuernhöfe und der Gaſthof in 


veranſtaltet für ihre paſſiven Mitglieder und 
Angehörigen Ende nächſten Monats ein Vokal⸗ 
und Inſtrumental ⸗ Konzert im Schügenhaufe. |. - 
Die nächſte Uebungsſtunde findet am Sonn⸗ 
abend, den 31. d. M., bei Nicolai ſtatt. 


— [Der Thorner Reiterverein 


das in den Teich hineingebaute Brett, welches] Flammen. (St. P.) | wird Sonntag, den 29. k. Mts., Nachm. 3 Uhr] Weizen: Mai 198,00] 198,50 
überkippte, der Junge fiel herunter und verſank.—.—.;: —T:.. | ein Nennen ab balten. . September⸗Oktober 182,50 181,25 
— Der Vater, welcher dabei ſtand, anſtatt nach⸗ Lokales. — [Mufikaliſches.] Herr Jan 8 8 in New⸗Nort 10 15465 
zuſpringen, um fein Kind zu retten, lief viel- Thorn, den 29. Mai Konopacki, ein geborener Thorner, zur Zeit in ; Mai 153,70| 15200 
mehr nach dem Stalle, um ſich ein Pferd zu ; ; zorn den 2d. Mat. Liegnitz wohnhaft, der ſich als Komponiſt bereits Juni Juli 152,75] 151. 
holen. Als er mit dem Pferde ankam, war — [Militär 1 . ch es.] Der komman⸗ früher einen angeſeheuen Namen erworben, hat g 5 September⸗Oktober 150,50 149,75 
das Kind bereits ertrunken. Angeblich wollte | dirende General des 17. Armeekorps, General: | neuerdings wieder mehrere Werke geſchaffen, Räböf: Mat 0,401 70 


70,4 

a September⸗Oktober 55,50 55, 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,50] 54 
bo. mit 70 M. do. 34,70] 34, 
Mai Juni 70er 500 34,10 
Bu Auguft-Septbr. 70er 35,00] 348 
Wechſel⸗Diskont 4 „ Lombard Zinsfuß für deutſc 

Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


S p iri tus: De ve ſche. 
Königsberg, 29. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 


ſich der Vater feinen Feiertags⸗ Anzug nicht 
verderben. (Altpr. Ztg.) 

Königsberg, 28. Mai. Der altkatho⸗ 

liſche Biſchof, Dr. Reinkens, wird am 1. Juni 

bier, am 3. Juni In ſterburg und am 8. Juni 


in Loni 
Pr., 28. Mai. Die 
haben ſeit geſtern die 
ben verlangen die Ab⸗ 


Lieutenant Lentze iſt, wie bereits gemeldet,] die durchaus empfehlenswert) find. Sämmt⸗ 


geſtern Abend hier eingetroffen und im Hotel liche Kompoſitionen find im Selbſtverlage des 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. General⸗ ch K. 2 9 BE 


Lieutenant v. Krzewski hat den angekündigten — [Befigveränberung.] Die 
Beſuch aufgegeben, Oberſt v. Naſo, Kommanz | Herren Gebrüder Caspar haben das Grundſtück 
deur der 35 Kapallerie⸗Brigade, iſt im Viktoria⸗] Neuſtadt, Gerechteſtraße Nr. 102, mebit| 
Hotel abgeſtiegen. Heute Vormittag wurden Deſtillation, bisher Herrn Latte gehörend, für 
3 Schwadronen des Ulanen ⸗ Regiments von | 90 000 Mark käuflich erworben. i 
Schmidt beſichtigt, die Beſichtigung der beiden — [Die Pfingſtferi en] haben mit |. 


untagsar zeit und einen Minimal: N 2 5 21 0 ſtatt. dem heutigen Tage ihr Ende erreicht. Der Seit, 
von 15 DE Fiir den kommenden — [Firmungsreife)] Der Armee: ; wieder „Zoe cont. 50er 54,50 Bf.,—— Gd. —.— be 
Ausstand der Töpfer in biſchof Dr. Aßmann aus Berlin wird im näch⸗ lee bat in allen hiefigen Schulen wieder] cht eonting. 10er . 8 —— 
t ſten Monat die Provinzen Oft: und Weſtpreußen I Eiſenbahnſ ch a ffner] ſind Mai Sal... era nn 
Königsberg, 28. Mai. Wie die „K. zur Firmung von Militärperſonen bereiſen. — g . o 


in letzter Zeit beftraft worden, weil fie geduldet |. 
hatten, daß in den Eiſenbahnwagen Drehorgel 
reſp. Harmonika geſpielt worden iſt. Das 
reiſende Publikum ſoll durch derartige Muſik 
nicht beläſtigt werden. 3 

— [Eine Nachtwächter ſtel kel iſt 
vom 1. Juni ab zu beſetzen. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ſich bei Herrn Polizeikommiſſarius 
Finkenſtein melden. Zivilverſorgungsberechtigte 
Perſonen erhalten den Vorzug. i 

— [Gefunden] 1 Horndoſe im 
Glacis, 1 Anker an der Weichſel, 1 Schlüſſel 
auf der Esplanade, 1 Mundſtück von einem 
Spritzenſchlauch, 1 Reiſe⸗Paß vor dem Schank⸗ 
haus 3, 2 Paar Zbwirnhandſchuhe in der 
Seglerſtraße, 1 gold. Ohrring in der Brücken⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
ut [anäeitosen] ift ein Kanarienvogel 
beim Hauptzollamts . Aſſiſtenten Herrn Krüger, 
Gerberſtraße 291. r 

— [Polizeitiches.] Verhaftet find 7 
Perſonen, darunter eine Arbeiterfrau, welche 
einen auf die Straße zum Trocknen geſtellten 
Reiſekorb geſtohlen hat, ferner ein Mädchen, 
das in Anſtaltskleidung am 12. d. Mts. aus 
dem Kranke nhauſe entwichen iſt. N 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,13 Meter. Der niedrige Waſſer⸗ 
ſtand fängt bereits an der Schifffahrt Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten. — Auf der Thalfahrt iſt 
der polnische, Dampfer „Konſtantyn“ hier ein- 
getroffen. f 
— — 


Kleine Chronik. 


* Straßburg i. E., 28. Mai. Der Komponiſt 
Viktor Neßler iſt heute früh 6 Uhr geſtorben. 
.. Sortuberg ſind dem „Cottb. Anz.“ zuizige 
dieſer Tage der Direktor und der Kaſſirer des Vor⸗ 
ſchußvereins in Unterſuchungshaft genommen worden. 
In der Kaſſe ſoll ſich ein Feblbetrag von einigen 
50 000 M. herausgeſtellt haben. 3% 

In Witebsk in Weſtrußland wurde auf der 
Smolenskerſtraße (der Hauptſtraße) vor einigen Tagen 
ein Juweliergeſchäft faſt vollſtändig ausgeraubt. 
Daſſelbe gehörte einem gewiſſen Trywas Der im 
Haufe wohnende Juweliergehilfe Markowicz wurde 
ſammt ſeiner Frau von den Einbrechern todtgeſchlagen. 

* Der am Themſequai in London ſtehende ägyptiſche 
Obelisk, die ſogenannte „Nadel der Kleopatra“, liefert 
den deutlichſten Beweis der Rauheit des engliſchen 
Klimas. Das Denkmal, welches Jahrtauſenden ohne 
Schaden getrotzt hat, Veen jetzt bereits Symptome 
ſchnell fortſchreitender Verwitterung, und die Zeit 
dürfte nicht mehr fern ſein, wo die hieroglyphiſchen 
Inſchriften abgebröckelt ſind. Es wird daher von 


H. 3.“ aus zuverläfſigſter Quelle erfährt, hat 
ſich der Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit hierſelbſt 
an maßgebender Stelle auch über die Schloß⸗ 
bauten Vortrag halten laſſen und dieſelben im 
Moskowiterſaal und in der Schloßkirche fo viel 
als möglich perſönlich in Augenſchein genommen. 
Der Kaiſer habe ſich dabei für dieſe Arbeiten 
ſehr intereſſirt, und denſelben auch weiteren 
Piortgang gewünſcht, jedoch ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben, daß es nicht in ſeinem Wunſche liegt, 
1 das Aeußere des Schloſſes irgendwie verändert 
zu ſehen. Es ſollen nur die nothwendigſten 
Renovationsarbeiten vorgenommen werden und 
auch der Schloßhof ſoll genau ſo erhalten blei⸗ 
ben, wie er ſich jetzt dem Auge zeigt. Dagegen 
hat ſich der Kaiſer der Freilegung des Schloſſes 
am Altſtädtiſchen Kirchenplatz ſehr geneigt ge⸗ 
zeigt und bemerkt, daß ihm die verſteckte Lage 
dieſes ehrwürdigen Ritterbauwerks ſchon bei 
ſeiner Anweſenheit als Prinz im Jahre 1879 
nicht gefallen habe. Der Kaiſer habe zwar 
anfänglich gemeint, daß dieſes Projekt der 
Stadt viel Geld koſten würde, doch bald darauf 
hinzugefügt, das daſſelbe wohl keine Eile hätte 
und wohl mindeſtens zehn Jahre Zeit habe. 
Auch in den kaiſerlichen Gemächern im Schlüter⸗ 
ſchen Pavillon ſollen keine Umbauten ſtattfinden, 
dem kaiſerlichen Paar haben vielmehr die Ein⸗ 
richtungen derſelben ſehr gut gefallen. Sollten 
größere Bauten und Veränderungen im Innern 
der einzelnen Flügel durchaus erforderlich wer⸗ 
den, ſo verlangt der Kaiſer davon genau unter ⸗ 
richtet zu werden. 

ü Königsberg, 28. Mai. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde in der Schloßkirche ein hiſtoriſches 
Konzert zur Feier des 7. oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Kirchengeſangfeſtes von Völkerlings Geſang⸗ 
verein gegeben. Heute fand ein Feftgottesdienft 
und Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt. — In 
dieſem Jahre hat ſich wieder ein Komitee für 

Ferienkolonien armer Schulkinder gebildet. Die 
AVehrer beabſichtigen ein Konzert zum Beſten der 
Kinder zu geben. f 
Königsberg, 28. Mai. Bei der hieſigen 
AUniverſität find: gegenwärtig 782 Studirende 
immatrikulirt und zwar zählt die theologiſche 
Fakultät 188, die juriſtiſche 156, die mediziniſche 
271 und die philoſophiſche 167 Studirende. 
Die Zahl der Studirenden vertheilt ſich auf 
die preußiſchen Provinzen: aus Oſtpreußen 
537, Weſtpreußen 135, Brandenburg 13, 


Hier wird die Firmung vorausſichtlich am 29. 
Juni ftattfinden, 

— [Durch eine Kabinets⸗ 
Verfügung! hatte der Kaiſer zu Anfang 
dieſes Jahres angeordnet, daß in keiner 
Schützengilde und in keinem Schießverein in 
ſeinem Namen ein Schuß auf die Königsſcheibe 
mehr abgegeben werden dürfe, wenn nicht 
vorher des Kaiſers Erlaubniß dazu beſonders 
eingeholt ſei. Ein Berliner Schützenverein 
(„Freundſchaft“) erbat für ſein Königsſchießen 
dieſe Erlaubniß und erhielt darauf aus dem 
Miniſterium des Innern unterm 16. d. Mts. 
folgenden Beſcheid: „Auf die aus dem Königl. 
Kabinet an mich zur Verfügung abgegebene 
Immediat⸗Vorſtellung vom 23. v. Mts eröffne 
ich Euer Wohlgeboren, daß einer neuerdings 
getroffenen Allerhöchſten Entſcheidung gemäß 
das Abgeben von Schüſſen für Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König, gelegentlich des bei den 
Schützengilden alljährlich ftattfindenden Königs⸗ 
ſchießens, einer beſonderen Allerhöchſten 
Genehmigung nicht bedarf. Der Miniſter des 
Innern in Vertretung Braunbeerens.“ 
[Die Oſtdeutſche Binnen: 
ſchifffahrts = Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft] zählte im Jahre 1889 7729 Betriebe 
(7369) mit 21.003 Perſonen (19 939). Es 
waren als Vollarbeiter beſchäftigt 16 603 
Perſonen (14633). An anrechnungsfähigen 
Löhnen find feſtgeſtellt worden 10 174981 M. 
Der Geſammtbedarf ſtellte ſich auf 101 102,38 M. 
Davon kamen an Verwaltungskoſten ꝛc. in Ab⸗ 
zug 32 902,38 M., ſodaß nur erhoben wurden: 
68 200 M. Der Reſervefonds betrug am 
Schluſſe des Rechnungsjahres 1888 51445, 97 M., 
Zinſen⸗Einnahme davon im Jahre 1889 
1358,10 M., Einnahme aus der Umlage für 
das Jahr 32 067,14 M., mithin Beſtand am 
Ende 1889 87871 ME 21. Pfg. Die Zahl 
der gemeldeten Unfälle betrug im Ganzen 291, 
davon kommen auf Segel⸗ und Kleinſchifffahrt 
133, Flößerei 69, Dampfſchifffahrt 40, Treidelei, 
Fährbetriebe, Prahmbetriebe, Baggerei je 3, 
Unfälle im Nebenbetrieb 36 und bei Selbſt⸗ 
verſicherung 1. Entſchädigt wurden 86 Perſonen. 
Die Summe der bisher gezahlten Entſchädigungen 
(für die Jahre 1886/89) beträgt 61 127 Mk. 
Im Jahre 1889 wurden Berufungen eingelegt 
beim Schiedsgericht 1 (in Danzig) 18, beim 
Schiedsgericht II (Frankfurt a. O.) 21, 


Danziger Börſe. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Mai 1890. 
Wetter: kühl. 
Weizen flau, 125/6 Pfd. bunt 174 M., 127/8 Pfd. 
hell 176 M, 129/30 Pfd. hell 178 M. 
Noa jr flau, 1223 Pfd. 143 M., 125 Pfd. 


Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 152156 M. In | 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 29. Mai. 


Aufgetrieben waren 1 Kalb, 166 Schweine, 
darunter 15 fette. Letztere wurden mit 38 —40 Mark 
für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 
— — — — Tre Teer Le rer 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 
2.35 Pf. durch das Buxkin » Fabrik Devot 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter - 
Auswahl umgehend franko. 


Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, ſpielt 
im menſchlichen Körper eine ſehr wichtige Rolle 
und wir ſollten ſtets unſere ganze Aufmerkſamkeit 
darauf richten, das Blut rein zu halten. Wo 
Hautausſchlag, Finnen, Pimpeln ꝛc. vorkommen, 
läßt dies auf eine Schärfe im Blut ſchließen, 
welche man durch den Gebrauch der ſeit langen 
Jahren bekannten Apotheker Richardt Brandt's 
Schweizerpillen beſeitigen kann. Man achte 
genau darauf, kein unächtes Präparat zu 
erhalten. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
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gu m m m m m mm. 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 29. Mai 1890. 
E. Stein u. Frau 
LI 


Bekanntmachung. 
Verkauf auf Abbruch. 


Der Thurm am oberen Zwinger in der 
Gerberſtraße ſoll auf Abbruch an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke ſind Angebote in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage bis Sounabend, 
den 31. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Büreau II einzureichen, in welchem 
Termin dieſelben werden geöffnet und ver⸗ 
leſen werden. 

Die Bedingungen können ebendaſelſt 
vorher eingeſehen werden. 

Thorn, den 27. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der Weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Ein⸗ 
ziehung der Beiträge von den dem Ger 
meindebezirk der Stadt Thorn angehörenden 
Genoſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellte Hebe⸗ 
rolle wird in unſerer Steuer Receptur 
gemäß $ 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, 
betreffend die Unfallverſicherung der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäf⸗ 
tigten Perſonen während 2 Wochen, und 
zwar vom 30. Mai bis incl, 13. Juni d 
J. in den Dienſtſtunden zur Einſicht der 
Betheiligten ausliegen, was hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. a 

Thorn, den 27. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


Die Reſtheſtände 


des Tabak⸗ u. Eigarrenlagers 
von E. Böhlke's Konkursmaſſe 
ſollen ſchleunigſt ansverkauft 
werden. 
M. Schirmer, Verwalter. 
(Grpiehte mein großes Lager in Damen⸗, 
Herren und Kinderſtiefeln. Be 
ſtellungen nach Maaff werden ſauber u. 
gut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 
ſchnell und billig ausgeführt. 
A. Wunsch, Cliſabethſtraße 263, 
neben der Neuft. Apotheke. 


Auflage 352,000; das verbteitetſte allet 


erſcheinen Heberfegungen in 3wö f frem» 


den Sprachen. 


und Handarbeiten, enthaltend 
gen 2000 Abbildungen 
a 


Gar! Mallon, 


Altstädtischer Markt 302, 


Tuchhandlung 


Maassgeschäft 
für feine Herrengarderabe. 


Bi. Seitz jun., 
Töpfer meiſter, Thorn, 


Bäckerſtraße No. 214. 
Schöne, elegante 
offene Wagen und 
f Helbſtfahrer, 
ſowie eine Partie alte, 
Teber e gut renovirte Wagen 


ehen billig zum Verkauf in der Wagen⸗ 
bau⸗Anſtalt von 


Albert Gründer. Thorn. 


Für Kranke und Recon⸗ 
valescenten. 


Prina Medicinalwein! 


ff. ſüßer 


Ruster Ausbruch, 
garantirt reiner Naturwein, 
iter 3 Mark, 10 Liter 26 Mark, 
empfiehlt 
Anton Koczwara, Drogerie, 
horn. 


2 Hängematten, ſę 
2 Wollſchnur, Taue 2 
& . 4 " 9 = 
=| Seinen, Gurte, Stränge, s 
& etze, Bindfaden [g 
8 Bien gut und billigft E 
[Bernhard Leiser’s = 
. Seilerei. 5 


1 
Das Loos 
kostet 


Loose à 1 Mk, 


Weimar-Lotterie 1890. „m. 
6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mark. 


Hauptgewinne w. 50,000 Mk, 20,000 Mk.. 10,000 Mk. u. s. w. 


—— Nüchste Ziehung vom 7.—9. Juni d. J. 
für beide Ziehungen gültig, sind allerorts zu haben, 


sowie zu beziehen durch 
en Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Das Loos 1 
kostet 


1 


Mark. 


Metall- u. Holzsärge, 


0 SS; 
ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, RIES 

— ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen "& 

in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybili. Schillerſtraße 413, 


Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, 


Regierungsbezirk Bromberg. ’ 

Heilbewährt zum Trinken u. Baden bei Magen u. Darmleiden, bei Aſthma, W 
Leberſtockungen, Hämorrhoiden u. Blaſenleiden, bei Skropheln, eingewurzelten 
Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei Nieren u. 
Gallenſteinen. 

Nach Analyſe des Dr. Jeſerich, Berlin, nähert ſich der Brunnen denen! 
von Carlsbad u. Franzensbad. 0 

Begutachtet u. empfohlen vom Geh, Obermed, Rath Profeſſor Dr. 
Bardeleben, Geh Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Senator, Berlin, Geh. Med Rath! 
Profeſſor Dr. Fiſcher, Breslau, Dr. Guttmann, Direktor des ſtädt Krankenhauſes 
Moabit, Berlin, Geheimrath Pofeſſor Dr. v. Nußbaum, München, Profeſſor Dr. 
H. Krauſe, Profeſſor Dr. Litten, Berlin de. 

In Gueſen: Badehaus, ollen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, R 
auch Dampf-, Moor-, Sool. 2. Bäder; Kurgarten, gute Hotels und Privat- 
wohnungen. 

Verſandt der Friedrichs ⸗Heilquelle 1889, 1. Verſandtjahr, ca. 10,000 
Flaſchen. Im ſelben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl Kurgäſte hier 
anweſend. Brochüren auf Wunſch gratis u. franco. 


in Brief. und Kartenform, 


letztere einfach, sowie Klapp- 


karten, 2- u. 3theilig, 9 
N * mit und ohne Monogramm, 225 47 
e S in verschiedener Grösse und 7, . 
& N Karton-Qualität, 27 
D D fertigt schnell und in eleganter 10. 
Ausführung an die u 


5 


uchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. | 


Opel-Fahrräder 


aus der renommirten Fabrik von 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


N Deutsches Fabrikat 
ek ersten Ranges. 
— die grossartigsten Erfolge der letzten Saison 


wurden mit Opel- Fahrrädern errungen, so die Meisterschaften von Europa, 
England,, Deutschland, Preussen, Süddeutschland, Westfalen, Böhmen, Hessen, Bayern, 
Mähren Schlesien und des Continents. Opel- Räder sind zu beziehen durch: 


Erich Müller, Elbing und Thorn. 


— 


Hamburg - Amerikanische 


Kg 


Postdampfsch iffahrt 
‚Hamburg -NewYork 


‚Hceanfahrt & 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


\ Hamburg- Westindien. 
Stettin —Newyork. Hamburg Havana. 
Hamburg- Baltimore. Hamburg Mexico. 


Näbere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, reed General-Agent Heinr. Kamke, 
atoW. 


No. 585. 


Hävre—Nowyork. 


* 


HFrauen- Schönheit:! = 
Loberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Hau de Lys e LO IHS E 


Tadieal beseitigt und die ranheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 38 Mark. 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife, die mildeste Toilette - Seife, 


a 5 frei von jeder Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 


1 Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma Id 


‚sUSTAv LOBHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 2 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Bad Reinerz 


in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch- 
erdige Eisentrinkquellen, Mineral-, Moor., Douche-Bäder und 
eine ganz vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. — An- 
gezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und 


Constitution. Prespecte unentgeltlich. 


Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angestellt. 


verlangt 


eines 


Mark. 


Dr. Spronger’sche Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchueiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden 2c. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn u. Culmsee 


in den Apotheken, a Schachtel 50 Pfg. 


FAHRRÄDER‘ 


x 


ER INSALLEN.MÖGLICHEN. SYSTEMEN 
A SOWIE 'GEFAHRENE RÄDER 


LIEFERT WIRKLICH BILLIG 


ELBING, ORN. 
PH ETSUISTEN GRATIS u FREI 


Mein Hatelwagen, 


Droſchke 27, iſt billig je 8 
. IIZ. 


/ ———— —B— on 
N rbeitswagen, gut erhalten, einſpännig, zu 
kaufen geſucht Strobandſtr. 22. 


Fremboczyner Tafelbulter 
täglich friſch zu haben bei 
Gustav Oterski. 


Schuhmachergesellen 
F. Harke. Gerechteſtraße. 
In meinem Geſchäft iſt die Stelle 


+ * 
Lehrlings 
offen. Junge Leute aus anftändiger Familie 


wollen ihre Meldungen unter Angabe des 
bisherigen Bildungsganges bei mir einreichen. 


W. Sultan. Thorn, 
Dampfdeſtillation und Spritfabrik 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Buchdruckerei 
„Thorn. Olldeutſche Zeitung 


Für mein Colonial Waaren⸗Ge ; 
ſchäft ſuche 


0 5 9 
einen Lehrling. 


Theodor Liszewski. 


0 1 ſucht 
2 Lehrlinge W. Steinbrecher, 
Malermeiſter. Thorn, Tuchmacherſtr. 149. 
Ein zuverläſſiges beſch. Mädchen 

zu meiner Bedienung und der meines 
fünfjährigen Kindes wird geſucht; daſſelbe 
muß mich auch auf meiner Sommerreiſe 
begleiten. Meldungen täglich zwiſchen 
2 und 3 Uhr. 

Frau Dr. Kuznitzky, 

Altſtädt. Markt im Haufe M. Henius, 


Cine Horte Verkäuferin 


ſuchen für unſer Kurz und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft zum baldigen Antritt, poln. 
Sprache erforderlich. 

Auch ein P Lehrling N kann ſich 


melden. 
Lewin & Littauer, Thorn. 


Ein junges Mädchen 


wird zur Hufficht für einen zweijährigen 
Knaben geſucht. Näheres bei 
Philipp Elkan Nachf. 
N wird wegen Gr 
1 Aufwärterin dan der as 
ſofort verlangt Bäckerſtraße 257. 
5 2 Bauſtellen auf Mocker, hart 
an d. Culm Vorſt., zu verk. Ausk. 
erth. Tiſchler R. Brüschkowski, Kl.⸗Mocker. 
Eine Wohnung in meinem neuerbauten 
Hauſe, III. Etage, 4 Zimmer u Zubehör, 
iſt von ſofort zu vermiethen. Preis inkl. 
Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 
Veamtenwohnung zu vermiethen bei 
©. Bayer in Mocker. 
Eine Fl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, iſt vom 1. Juli zu vermiethen 
Schiller und Breitenſtraßen Ecke 448. N. 
ohnung, 4 Zimmer nebit Zubehör, 
afferleitung, in der 3. Etage zu ver 
miethen bei F. Gerbis. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1, 
Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 


1 recht freundl. Wohnung 


von 2 Zimmer u. Zubeh., renovirt, Ausſicht 
nach dem Kriegerdenkm., Sonnenſ. v. 1. Juli 
o Oktober zu verm. Culmerſtr 332, 2 T. l. 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Gehrke. 


MER kl Wohnungen ſof, zu verm. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Schützen⸗Garten. 


Freitag, den 30, Mai er.: 


GroßesConeert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 

5 neben dem Kriegerdenkmal. 
Freitag, den 30. d. 
Abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung 


Sonnabend, den 31. d. Mts.: 
Zweite große 


Gala-Parforce- 
Vorstellung 


mit großem außergewöhnlich gewähltem 
Re pertoir. ; 
Die Direktion. 


Vordem Brombergerthor! 
J. Winklers 


großes anatomiſches 


Muſeum 


/ und 

Sangriterlehre 
beſtehend aus zwei großen Haupt⸗ 
abtheilungen iſt täglich geöffnet 
von früh 10 bis Abends 10 Uhr. 


ENTRE 30 Pfg. Militär 
ohne Charge 20 Pf. 
Kinder 2. Abtheilung 15 Pf. N 


Verein. 


Sonntag, den 1. Juni, 
findet das 


Kinderfeſt 


im Victoria-Garten fat. 
Die Kinder ſtehen Nachmittags 2 Uhr 
am e Thor zum Abmarſch 


ereit. 
Für Knaben bis zum 14. Jahre findet 
Prämienſchießen ſtatt. Für jüngere 
Knaben und Mädchen werden Spiele 
arrangirt. f 
Vereinsmitglieder und deren Familien 
zahlen & Perſon LO Pfg. Entree. Kinder 
unter 14 Jahren ſind frei. 
Nichtmitglieder zahlen a Perſon 20 Pf., 
deren Kinder à 10 Pfg. Hierfür erhalten 
letztere ſowie die Kinder der Vereinsmit⸗ 
glieder unter 14 Jahren ein Freiloos zur 
Lotterie. Jedes Loos gewiunt. 


Der Vorſtand. 
Technikerverein⸗Thorn. 


Sonntag, den 1. Juni: 


Dampferfahrtracn Gurske 
Abfahrt 1½ Uhr Nachm. 
Bei Regenwetter nächſtfolgenden Sonntag. 
Der Vorſtand. 

92 ltſtädt. Markt 299 zwei Zimmer, mit 


oder ohne Möbel und Burſchengelaß zu 
vermiethen. L. Beutler. 


ür 2 Herren mit öſti 
Logis = rg 3 
1 möbl Jim. z. verm Schillerſtr. 410, 3. Tr. 
1 kl. möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 154, J. 
I gut m. Iim z verm. Neuft. Markt 147/481. 
Mitte der Stadt find mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 


am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


in möbl. Zimmer, im Garten bei 
F. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſtadt. 
I mdbl. Jim. zu verm Tuchmacherſtr. 183, 1. 


Mel anftändige Ferren finden gutes 
r Logis bei L. Gedemann, 

Mühle Podgorz. 

Ein möbl. Zimmer, 2 Tr. Hach born, 

zu vermiethen Seglerſtr. 140. 

öbl. Wohnung, mit auch ohne Peufſon 

3.1. Juni zu verm. Schuhmacherſtr. 421. 

1 M. Im m. a. 0. Penſ., b z. v. Gerſtenſtr. 134. 

Ein fein möblirtes Zimmer zu veımteihen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 

1 möbl. Zim. Brückenstr. 19, Hinterh. 1 Tr. 


ut möbl. Zimmer mit a. ohne Delöft., 
für Hod 2 Herren Neuſtädt. Markt 258. 


I möbl. Am. zu verm Sunterftr. 251, LI. 
1 md immer 
zu vermiethen Elſſabethſtr. 267 a, III. 


Ein möblirtes Zimmer, ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharf. 


Ein möbl. Zim zu derm Elifabethfer. 87. 


Ein fr. m. Jim., nach vorn, ig zu 
vermiethen Schillerſtraße 417, Il. 


Pferdeſtali zu vermiethen NeuſtabtNr. 145. 


1 Geichäftsfeller 3. berm. Seglerſtr. 144. 


ein t ie mit 
Gefunden Sup aursem äh. 
dampfer. Daſelbſt abzuholen. 


Für die Redaktion veranfwörllich: Guftav Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mts., 5 


